
Calwer Wochenblatt.
Amts und Jntelligeuzblatt für de» Bezirk.

Rro. 91. Mittwoch 19 . Nov. 1859.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Am

W ü r z b a cd.
(Holz -Verkauf ).

der Pap crmüblc , mil Wohnung,
Scheine , Hosiaum , und 4
Morgen Gälten , Wiesen , und
Aker , angesa lagen zu 5,976 st.,
angekausr zu 3,918 fl . ,

iiät dalner geltend zu machen , und
ge hörig « i erweisen

Den 17 . Nov . 1856.
Gemeinvcrath.

am

Samstag dcn 22 . d. M.
wcrvcn

von Nachmittags 2 Uhr an
auf dem Raibhauö zu Würzdach nach-
genaunte Holzquantitäten aus dem
Gemeindcwalv „ Bcchersberg " zum
Verkaufe gebracht : >

314 taniiene Langholzstämme.
43 taniiene Klöze.
151 ' / « Klf taniiene Scheiter.
53 ' / « KIf taniiene Prügel.
V- Klf . buchene Prügel

Naislach , den 13 . Nov . 1856.
AuS Auftrag:
Revicrförster
Sch laich.

A l t b u l a cd.
(Jagdverpachtung)

Nach Beschluß des GemcinderathS
soll die Jagd auf hiesiger Markung
auf 3 Jahre verpachtet weiden , wozu
Liebhaber auf

Montag den 24 d . MtS.
Vormittags 10 Uhr

auf das hiesige RathhauS eingcladen
werden.

Dcn 14 . Nov . 1856.
Gemcinderath.

Hirsau.
(Wiederholte Versteigerung der Papier¬

mühle sammt Gütern dabei ) .
In Folge Nachgebots kommt die

zur Papi " fabrikant Eberhard Gottlieb
Ferber'schen Gantmasse dahier gehörige
Liegenschaft- Wehend in

Donnerstag den 11 . Dez.
Nachmittags 1 Uhr

im Ratbhause zu Hirsau zur wieder
holten Peift . jgerung . Dazu weiden
die Kausöliebhaber , veisehen mit Ver
mogenszeugnissen , cingclave ».

Den IS . Nov 1856.
K . Gerichlsnotariat Ealw.

M agcnau.

A g e n b a ch.
(AuSwander  u n g ) .

Johann Friedrich Schmidt,  ledig,
von Agenbach , will nach Lindau über-
siebeln , ohne hierseits einen Bürgen
zu stellen . Wer nun an denselben ei¬
nen Anspruch ;u machen haben sollte,
wird ausgefordklt , solchen bei dem Ge-
meinderath in Agenbach binnen zehen
Tage » geltend zu machen . Nachher
wird , wenn keine Hindernisse versiegen,
seiner Auswanderung stattgegeben wer¬
ben.

Calw , den 17 . Nov . 1856.
K Qbcramt.

Fromm.

E a l w,
(Haus -Verkauf )!,

AuS der StonkurSmaffe de - vcrstvr»
bene» Friedrich Volle Fuhrmann - von
Wcltenschwann kommt deffeu Hauöan-
«heil in Calw:

'/s einer zweistöckige» Behausung
beim Schloß Nro . 256 mit
einem Gärtchen , angeschlagen
zu 300 fl.

am
Montag dcn 1. Dez . d. I.

Nachmittags 1 Uhr
ans hiesigem RathhauS in den öffent¬
lichen Aufstreich.

Gemeind erath.

Äußeramlliche Gegenstände.

Calw.
Die Unrerzeichneren haben rin

Kommissions -Lager von amerikanischen
Gummi - Galochen verschiedener Größe
und vorzüglicher Qualität.

Ferner empfehle » wir unsere fckbst-
,verfertigten Gummi - Galochen mit Le¬
dersohlen , sowie auch Schweißsocken
für Fußleidende und Gumwilack zu

Auf den Tod der Chefrau des den billigsten Preisen.
Christian Baier , Schneidermeisters vom Reparaturen von Galochen werden
hier , Anna Maria , geborne Maier , aufs pünktlichste besorgt.
ergeht an etwa unbekannte Gläubiger ! I . Schwämmle  u . Sohn»
die Aufforderung , binnen 15 Tagenj Schuhmacher.
von heute an ihre Ansprüche an Baier,
oder seine f Ehefrau bei Gefahr der ! Calw.
Nicht -Berücksichtigung beim Waisenge - ' Da meine Frau bettliegerich , und

L i e b e n z e l l.
(Gläubiger -Aufruf ) .
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cm den Füßen vollständig gelähmt istckGclo auSzUleihen gegen zweifache Ver¬
dau sie immer Hilfe unv Unierstnznng ' sickerung:
bedarf ; so wünsche ,ch eine oroeutlicheläOO fl. Pfleggeld bei Lammwirth Gaier
Person welche ihr Geschäft zu Haus
verrichtet , und welche meiner Krau
Hilfe leisten kann , in meine vordere
freundliche Stubenkammer uneiitgelvlicb
aufzunehmen.

Auch babe ich bis Lichtmeß eine
zweite Slubenkammer zu vermiethen.

Christian M e m minger.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
genbrezcln zu haben bei

Friz Schani,
in der Bavgasse.

Beck Pfrommer,
im Biergäßle.

M n.

und

o t t l i n g e
OA . Calw.

Ungefähr 30 Centner Klee
Wiesenhcu hat zu verkaufen,

Boßert,
pens . Schullehrer.

C a l w.
Meine untere Logis habe ich bis

Lichtmeß zu vermiethen
Waide!  ich , Stricker.

- ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^

Amerika
Gelder von und »ab Ame-

rika besorgt billigst -!l-
Feidinand Georgii. :'l-

7»". >»' -s '- .' V ^ "̂5. .' t."er"

C a l iv.
Unt >uzeichnetet empsioiiii sich, da er

s,ni Geschalt wieder angosangon ha ! ,
um geneigten Z ffpiuch in und außer
dun Hause.

Job , Jak Wacken Hut,
Schuhniachei Meister

C a l w.
Ein altes , aber noch brauchbares

Klavier , wird zu verkaufen gi sucht.
Bon wem ? sagt die Redaktion die

seö Blattes.

theils dgS Handwerb gelegt » nd es sind
nur einige Sollen Nägel , besonders Huf¬
nägel , deren Darstellung ihnen noch übrig
geblieben ist. Außer den zahlreichen
Drahtstiftsabriken haben fick nämlich in
den lezten Jahrzehnten anck Nagelfa¬
briken etablirt , welche die Nägel auS
Eisenblech schneiden und so rasch , billig
und verhältnißmäßig gut produzircn,
daß die Handarbeit nicht mehr mit ihnen
namentlich in denjenigen Nagelsorten,
welche nickt genietet werden sollen . —
Das für Nägel zu verwendende Eisen¬
blech , welches entsprechend verschiedene
Dicke bat , wird mit einer Blechscheere
in Streife » von etwa 2 Fuß Länge und
einer der Länge des künftigen Nagels
angemessenen Breite geschnitten . Der
einzelne Blechstreif wird dann in eine
eigenthümliche Zange mit langer bölzcr-

in Agenbach.
100 fl. Pfleggeld bei Johannes Bo-

zenharbt , PH . B . Sohn in Calw ..

Calw.
Zu verkaufen hat Schneider Held¬

in a i e r einen schönen blauen Tuch¬
mantel , Paletot , Hosen.

Calw.
Nächsten Sonntag sind Kümmelküch¬

lein zu haben bei
Wittwe Dietsch.

Pforzheim.
(Lehrlings - und Mädchengcsuch ) .
Der Unterzeichnete sucht in seine

Fabrik von der Stadt wie von dem 'ner Handhabe geklemmt . Ein Knabe
Laude 5 bis 6 Lehrlinge , so wie zwei bringt nun diesen Blechstreif mit der
Mädchen im Alter von 1L. bis 16 Endung in die Sckneidmaschiiie , welche
Jahre in die Lehre . Dieselben erhal - höchst massiv gebaut ist und in ihrem
ten per Woche >1 fl. 30 kr. bis 1 fl. !Haupttheil aus einer kräftigen Blech-
36 kr , derselbe wird nach den Fähig - ŝckeere besteht , welche das Ende des
kciten und Leistungen periodisch erhöht
werden.

Näherere Auskunft ertheilt
Messerschmied Herzog,

in Calw.
Friedrich Haug,

Buchbinder u . Etuisfabrikant.

C a l w.
Eine Magd die mit Vieh umzugc-

hen weiß , findet einen guten Plaz bei
Bäcker Rau.

W -Eurs
am 1ä . Rov . 1856.

Pistolen 9 ft . 37 kr.
dto . Preußische 9 fl 52 kr.
Holländische 10 fl.-Stücke  9 fl. 39 kr.
Randdukaten 5 fl. 29 kr.
20 Frankenstückc 9 fl . 17 kr.
Englische Sovereigns 11 fl. 38 kr.

Maschinennägel.

Blechstreifens schief abzuschneiden hat.
Im Augenblick , als sich bas Maul der
Sckeere öffnet , tritt von hinten ein schma¬
ler Stift vor,  welcher verhindert , daß
der Blechstreif tiefer eingeschoben wird,
als erforderlich ist. Dieser Stift zieht
sich wieder zurück, während das Sckee-
renmaul , dessen oberer Tbeil allein die
Bewegung macht , fick schließt und einen
konischen Blechstreifcn abschncidct . Die¬
ser wird in der Maschine von einer in
2 Theilen getheilten Form sofort so aus¬
genommen , daß ein kleiner Theil noch
vorsteht , welcher dann von einem da¬
gegen gepreßten Stempel zum Kopf in
verschiedener Fason geprägt wird , wor¬
auf der fertige Nagel unten aus der
Maschine in einen Blcckkasten fällt.
Alles dieß geht unter fürchterlichem Ge¬
töse rasch mit Ruck und Schlag von
statten . Das Scheereumaul öffnet sich
so schnell, als der Knabe , welcher den
Blechstreif darzubieten hat , denselben
umdrehen kann ; da nämlich der Blcch-
streif schief zugehend abgescbniiren wer¬
den muß , damit der Nagel spiz zuläust,
so muß nach jedem Schnitt der Streif
gewendet werden . Um stets den Blech¬
streif in der erforderlichen Rit ' tung zu

Die Nagclschmiede in England , Bel¬
gien , Frankreich , der Schweiz und eini¬
gen Gegenden Deutschlands haben fast , 6. i.
gleiches Schicksal mir beir Webern , die ^ rhalten , liegt die hölzerne Handhabe
Maschinenproduktion hat ihnen größten -Iver Zange in einer etwas seitlich vor
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dem Scbneidwcrkc ausgestellten Gabel.
Der Knabe hat einfach weiter nichts zu
thun , als den Streif zu halten , zu wen-
den und gegen oben « wähn »« ! Siift
auzulegcn ; und so oft er die Hand dreht,
ist ein Nagel fertig . — Um auf seinen
Tageloh » zu kommen , muß er von den
kleineren und mittleren Nagelsorlen bei

I2stündig « Arbeit 70 bis 80,000 Nä¬
gel des Tages liefern ; non größeren
Nägeln , wo die Breite des Blechstrei
fens längere Zeit zum Umweuden er¬
fordert , kann 1 Arbeiter täglich etwa
60,000 , bei ganz gioßen nur ä0,000
produziren , Einige Sorten von eigcn-
thimilicher Gestalt des Kopfes erhalten
denselben ans einem einfachen Hammer¬
werke nob besonders aufgescblageu . Die
fertigen Nagel werben dann in thöner-
nen Töpfen i» einem 'Ofen ciiigesezt,
aus Weingliibhize gebracht und langsam
crklalte » lassen , damit sie weicher und
geschim iviger werden . Sie brechen aber
dem ungeachtet nach der Richtung der
Lage der Blechschichten , also gegen die
Schnittfläche hin , leicht ab , weßhalb sie
für manche Zwecke, und zwar überall,
wo ein Niete » iiothwendig ist, weniger
anwendbar sind. Für alle andern Zwecke
sind sie völlig brauchbar und ersezcn die
Haudnägel ; sie halten voitrefflich , da
sie scharfe Kanten haben und leicht ein¬
rosten , und koste» nbervieß von der Fab¬
rik weg nur den dritten Theil dcS Prei¬
ses der Haudnägel.
. In Deutschland giebt es mehrere zum

Tbeil sehr bedeutende Fabriken , zn Söh¬
lingen , Manntieün , mit 12 S -chncidwer
ken , zn Türen mit 6 , zn Vschweiler
Aue bei A-rcnic ; lezkgenannte besizr
20 Schnewwerke und prodnzirt täglich
1 ' / - Mill . Nägel . Ein erwachsener
Arbeiter verdient täglich 1 ZHaler ; die
Knaben , alle aus der Umgegend , » 10
bis 12 Sgr.

Die Blinde.

(FoUsezung ) .

Am fünfzehnten Tage konnte Cäcilie
das Bett veilassen . Der Arzt rielh
Zerstreuung und vorzüglich den Umgang
mit einem heiteni lcbeusfiohcn Mädchen.
Eine passendere als Konkordia ließ sich
dazu nicht finden . Der Barer bereitete

die Tochter vor , und noch waren nicht
acht Tage verflossen , als sich zwischen
den beiden Mädchen ein eifteulicvev
Freuuvfchastöband gebildet hatte . Die
Munterkeit Kvuloidia ' ö üble einen >o
heilsamen Einfluß aus , daß sich Eac>
tien 's SLweimuth u, eine stille Me¬
lancholie veiwanbelte . Mau sah es
deutlich , ball die aime Blinde Mil alle,
Kraft baenach » reble , aus tue siöhltchcn
Unieihaliniigeu ih>« neuen Fieuiidiu
emzug -. hcn , und es wae ein lichlendel
Anbttü , wenn sie über die Lch « ze des
inumeiu M äbwens lacht Ile.

„Wie bedauere ich," sagte die Hof-
räthm zu dem Pfarrer , „ baß im melu
Kind nur aus den Umgang mit mir be-
schränlt habe , es war eine zu ängflllche
Boisichl ; vielleicht wäre Alles anbeiö,
weliu Eacil .e früher eine Freundin ge¬
habt huire . "

„Das Gute kommt nie zu spät !"
antwortete der Pastor . „Zezt dürfen
wir nicht mehr zagen . Die Heilung
gehl langsam , aber sicher von Lianen,
fo daß nach meiner Ansicht die Hilfe
aus der Residenz überflüssig erscheint,
selbst wenn wir sie halten « langen
tonnen ."

„Haben Ihre Forschungen rin Re¬
sultat gehabt ? " fragte eis»>g die Hof-
lathiii.

„Za . Gestern eihielt ich einen Brief
von meinem Kv >refpondenlcn , und ich
»Helle Zhiieil die betreffende Stelle mit.
Hier ist sie. "

Der Pafror holte « mit Btief heivvr
und las:

„S .e ,o>dekn mein bester Onkel Aus¬
kunft über den Piebtgei , bet m tum
Dome unser « Regzenz die lczle W « h-
nachiso .edigi geyalten Hai . Siann iw
nne auch Zhle Grunde nicht « Naien,
so well ich, dennoch nach bestem Wiffen
und Gewissen die Fragen beanlwonen,
die St -, in B -zug auf seine Person auf-
geworfen haben . Obgleich bei Kan¬
didat , den Sn - ,m Sinne haben , mein
emzegel und vertrautester Fieund -st, so
soll Mich doch Nichts abhalleu , Ihnen
unumwunden das Utlheil abzugeoeu,
baö ich mie übe , ihn gebildet habe . Sw
eilassen nur die Nennung seines Namens,
der Zhncn ohne Zweifel gleichgültig sein
wild , wenn Sic mein Urtheil gelesen
haben ."

„Mein Gott, " flüsterte die Hofrä-

lhiii , „ die Einleitung klingt trostlos ."
„Ich fahre fon , Biadame . „ „Ueber

die Identität uuscrs Mannes können
wir nicht in Ung ' wißheil sein , da ich
genau weiß , daß kein anderer in ver¬

flossener Ebristmesse auf der Kanzel ge¬
standen hat . Dieser Kandidat also ist
ein Manu , der eben so wenig für die
Welt paßt , als die Welt für ihn . Er
ist der widerlichste Egoist , der sich den¬
ken läßt . Man hält ihn für einen Mann
von Fähigkeiten ; ich halte ihn nicht da¬
für , er ist vielmehr ein so trockncr Phi¬
losoph , daß man ihn höchstens im In¬
teresse der Wissenschair zu philosophischen
Erperimcnten benüzen kann . Sein Herz
ist kalt und verschlossen , und wenn ihn
nicht der leidige Eigcnnuz an meine Per¬
son fesselte, er würde mich kalt und ver-
ächilich behandeln , wie Alles , was ihn
umgiebt . Er ist ein Anacboret mitten
in der großen , wogenden Gesellschaft,
ein Sonderling , den man hassen muß,
wenn man nicht über ihn lacht oder ihn
bedauert . Hoffnungen für das Leben
auf ihn zu bauen , chväre eben so tbörlcht,
als eine Aendcrung seines Wesens zu
erwarten ." "

Dei Pfarrer schloß daö Papier , in¬
dem er sagte:

„Mein Neffe , der Verfasser des Brie-
feS , ist nicht allein ein scharfsichtiger,
sondein auch ei» redlicher und zuverlässi¬
ger Mann , so daß ich sein Urtheil für
nnumsiößlich halte . Dem Himmel sei
gedankt , Frau Hofrätbin , die Kranke
wird genesen , ohne daß wir uöthiq
haben , zu diesem seltsame » Menschen
unsere Zuflucht zu nebmen ."

„Wohl muß es ein seltsamer Mensch
sein, " meinte die verwunderte Dame.
„Ich bade seine Predigt gehört und
muß bekennen , daß sie mich begeistert
hak ."

„Man findet nicht selten , daß Män¬
ner von ausgezeichneten Geistcsgaben
dem geselligen Umgänge völlig verschlos¬
sen sind . Man möchte glauben , daß die
Naim den Geist aus Unkosten des Her¬
zens bevorzugt hat . Ein solcher Fall
scheint hier vorzuliegen "

Die Hofräthiil war zufrieden mit der
Gestaltung derBethältniffe , und als der
Arzt erklärte , er könne der Genesenden
eine Wiiitericise nicht gestatten , richtete
sie sich für den steten Aufenthalt im
Schlosse ein.
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ES war im Anfänge deS Dezembers,
als der bisher so rüstige Pastor Braun
zu kränkeln begann . Er besuchte Vas
Schloß nicht mehr und der Küster mußte
statt seiner den Gottesdienst abhalten
Obgleich der Arzt die Krankheit für
nicht bedeutend erklärte und eine baldige
Genesung in Aussicht stellte , so schrieb
Konkordia dennoch folgenden Brief an
Vetter Arnold:

„Sie haben in Ihrem Briefe a »S lau
send Gründe , die Bitte abgelchni , in
der Ehristmesse eine Gastprevigl ab :» -
Kalten — mein guter Barer ist plözlich
so krank geworben , daß er in diesem Jahre
sein Amt nicht mehr vers . Herr kann . Die
benachbarten Pfarrer sind an der» Koben
Festtage in ihrer eigenen Gemeinde be¬
schäftigt , und den arme » Vater betrübt
cS tief , daß er seinen Psarrkindern ge¬
rade an dem heiligen Abende die Pre¬
digt vorenthaltcn muß . Im Angesichte

solcher Dinge werden alle Gründe nich¬
tig , und wenn Sie noch einige Liebe zu
Ihrem Onkel empfinden , so machen Sie
ihm die Freude , statt seiner die Ehrist¬
messe abzuhalten , UebrigenS mache ich
Ihnen die vertrauliche Mitiheilung , daß
der Vater für Sie ein reizendes Wnh
nachtsgeschenk bereit hält . Antworten
Lie umgehend , um unS zu beruht
gen ."

»Ich denke, das wird ihn bestimmen !"
sagte sie lächelnd , als sie den Briet
siegelte . „ Finde ich auch seine Weige
rniig erklärlich , so muß er dennoch kouren.
Ich möchte gar zu gern , daß der gute
Bursch gerade am Ehiistfeste die Nach¬
richt von der Psarre erhält . Es thul
mir leib , baß il - ihn nicht heirathe»
kan», denn sonst hülle ich ihm auch buch
Weihnachtsfreude noch bereitet — aber
kommen muß er, denn er darf nicht leer
ausgehen . Wie anders soll ihn denn

die Gemeinde kennen lernen ? Und die
Frau Hosräthin , die jezt als Besnerin
oeS Schlosses das Patronat über die
Ltelle hat , muß doch auch wissen, wem
sie die Pfarre giebt ."

Der Brief ging ab , und schon am
fünfte » Tage traf die Antwort Arnold 'S
ein . Er schrieb , daß ilu» die Pflicht
der Dankbarkeit über alle Rücksibren
ginge , und daß er zwei Tage oor Weih¬
nachten einrreffen wurde , um dem Onkel
nach Kräften nuzljch z„ st in Jubelnd
rheilte Konkordia de», Vater diese Nach¬
richt mit . Der gute Panoi , der die
Alliance der Frauen nicht kannte , deu¬
tele diese Freude in seinem Sinne.

(Fortstzung folgt ) .

Redigier verlegt und gedruckt von Rlvlnrue.

Calw Frucht- und Brodrc. Preise am 15. Nov. 1856.

Getreide- Voriger Neue Ge- Heutiger Im Rest Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-
Summe.

Gattung
Rest Zufuhr sammt-

Betrag
Verkauf geblie¬

ben
Preis MiitelpreiS Preis

Schf >sr Säf,s, ^chs !sr Schf . fr. >̂ r fl- kr. fl I kr. fl kr. fl. , kr.
Waizen , alter

— neuer
Kernen , alter

— neuer
Dinkel , alter

173 173 173 19 30 18 57 18 3278 27

— » euer 6 109 115 100 1ü 8 7 36 7 15 760 56
Gerste , alte

— neue 9 3 12 » 8 12 11 »2 11 12 »6 »8
Haber , alter

— neuer 8 72 80 80 5 »0 5 19 5 »25 52
Roggen , alter

— neuer
Erbse»
Linsen
Wicken
Bohnen

'

Summe — ! - 23 357 380 357 23 »512 3

In Vergleichung gegen die lezte Schranne sind die Durchschnittspreise Waizen um _ st. _ kr
Kernen alter um fl. kr., neuer mehr um fl. » kr. , Dinkel alter um fl. kr.', neuer
mehr um st. 13kr . Gerste alte um fl. kr., neue weniger um fl. » kr. Haber weniger um fl. 7kr

^ ZL Kernenbrov 15 kr. dto . schwarzes 13 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 5 ' / . Loth . -
Z ' ' ^ re - ! Pfund Ochsenfletsch , 12kr Rindfleisch gutes lOkr . geringeres 9kr. Kuhfleisch , gutes lOkr . geringeres
8kr . Kalbfleisch 9kr . Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabgezogen 13 kr. abgezogen 12 kr.

Stadtschuldheißenamt. Schuldt.


	S 12 A 031_371
	S 12 A 031_372
	S 12 A 031_373
	S 12 A 031_374

